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Verschieden – 
aber auf Augenhöhe

Die Konfirmandinnen und Konfirmanden 
haben in diesem Jahr den Vorstellungsgot-
tesdienst mit dem Thema „Gleichberech-
tigung statt Machtmissbrauch“ gestaltet. 
Und sie haben es konkretisiert, indem sie 
darauf hingewiesen haben, dass Menschen 
verschieden sind und gerade in dieser Ver-
schiedenheit auf Augenhöhe sein sollten.

Im Gottesdienst wurden biblische Verse 
vorgelesen, die uns alle nachdenklich ge-
macht haben. Manche Verse sind der da-
maligen Zeit geschuldet, aber die Grundin-
halte sind noch heute aktuell – nicht nur für 
die Konfirmanden.

Ich lade Sie ein, die Verse in Ruhe zu lesen 
und auf sich wirken zu lassen. Vielleicht gibt 
es einen Vers, den Sie in die nächste Zeit als 
Wegbegleiter mitnehmen möchten. 

Verse des Vorstellungsgottesdienstes:

„Lernt Gutes tun! Trachtet nach Recht, helft 
den Unterdrückten, schafft den Waisen 
Recht, führt der Witwen Sache!“ 
Jesaja 1, 17

„Alles nun, was ihr wollt, dass euch die Leu-
te tun sollen, das tut ihr ihnen auch! Das ist 
das Gesetz und die Propheten.“ 
Matthäus 7, 12

„Und er sprach zu ihnen: Der Sabbat ist um 
des Menschen willen gemacht und nicht 
der Mensch um des Sabbats willen.“ 
Markus 2, 27

„Das andre ist dies: Du sollst deinen Nächs-
ten lieben wie dich selbst. Es ist kein ande-
res Gebot größer als diese.“ 
Markus 12, 31

„Als sie nicht lockerließen, richtete er sich 
auf und sagte: Wer von euch noch nie ge-
sündigt hat, soll den ersten Stein auf sie 
werfen!“ 
Johannes 8, 7

„Auch ihr habt nun Traurigkeit; aber ich will 
euch wiedersehen, und euer  Herz soll sich 
freuen, und eure Freude soll niemand von 
euch nehmen.“ 
Johannes 16, 22

„Petrus aber tat seinen Mund auf und 
sprach: Nun erfahre ich in Wahrheit, dass 
Gott die Person nicht ansieht.“ 
Apostelgeschichte 10, 34

„Hier ist nicht Jude noch Grieche, hier ist 
nicht Sklave noch Freier, hier ist nicht Mann 
noch Frau; denn ihr seid allesamt einer in 
Christus Jesus.“ 
Galater 3, 28

Ihre Pfarrerin Ivonne Heinrich

Sonntagsgottesdienst 
der Emmausgemeinde 
um 11.00 Uhr 
im Ev. Gemeindezentrum Emmaus
Freiherr-vom-Stein-Str. 24 
65817 Eppstein
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anwesend

Es gibt Worte, die klingen zuerst ganz ein-
fach. „Anwesend“ ist so ein Wort.

Man denkt an eine Liste, an eine Sitzung, 
an einen Termin. Wer ist da? Wer fehlt? Ein 
Name wird abgehakt. Ein Stuhl ist besetzt. 
Jemand hat sich eingetragen.

Aber eigentlich erzählt dieses Wort mehr.
Anwesend sein heißt: Ich bin wirklich da. 
Mit offenen Augen. Mit einem Ohr für den 
anderen. Mit ein bisschen Zeit. Vielleicht 
auch mit dem, was mich gerade beschäf-
tigt: mit Freude, Müdigkeit, Fragen, Sorgen, 
Hoffnung.

Wir alle kennen das: Man kann in einem 
Raum sitzen und doch ganz woanders sein. 
Die Gedanken laufen weiter. Der Kalender 
drängt. Das Handy blinkt. Der Kopf ist voll. 
Und manchmal ist es umgekehrt: Jemand 
ist gar nicht im Raum und ist doch innerlich 
nah. Weil wir an ihn denken. Weil sein Platz 
auffällt. Weil seine Stimme fehlt.

Für Gemeinde ist das wichtig.

Gemeinde wird spürbar, wenn Menschen 
einander wahrnehmen. Beim Gottesdienst. 
Beim Kaffee danach. Beim Gespräch am 
Tisch. Beim gemeinsamen Singen. Beim 
Helfen, Feiern, Zuhören. Manchmal auch in 
einem kurzen Satz an der Tür: „Schön, dass 
du da bist.“

Und noch vor all dem steht Gottes Zusage.
Bevor wir sagen: „Ich bin da“, sagt Gott es 
zu uns: „Ich bin da.“ Das ist der Grundton 
unseres Glaubens. In Jesus Christus kommt 
Gott uns nahe. Nicht von oben herab, son-
dern mitten hinein in unser Leben. Er sucht 

gerade die, die müde sind, die sich verloren 
fühlen oder am Rand stehen. Er kennt Freu-
de und Erschöpfung, Gemeinschaft und 
Einsamkeit, Glauben und Zweifel.

Darum ist Anwesenheit in der Gemeinde 
kein Beweis für besondere Frömmigkeit. 
Sie ist ein Raum, in dem etwas geschehen 
kann. Begegnung. Trost. Freude. Ein neuer 
Gedanke. Manchmal auch einfach ein gutes 
Gespräch bei einer Tasse Kaffee.

In unserer Emmausgemeinde gibt es viele 
solcher Räume. Beim Music Brunch zum 
Beispiel: Musik, Essen, Stimmengewirr, Ti-
sche, an denen man sich dazusetzt. Beim 
Sommerfest der Stiftung: Freude, Vorbe-
reitung, Lachen, aber auch Stühle stellen, 
tragen, aufräumen. Bei der Orgelfahrt nach 
Frankfurt-Höchst zur Justinuskirche: ge-
meinsam unterwegs sein, hören, staunen, 
erzählen. Und wenn die Action Ranger zum 
Zeltwochenende aufbrechen, erleben Kin-
der und Jugendliche Gemeinschaft ganz 
praktisch: draußen sein, anpacken, lachen, 
Verantwortung übernehmen.

Ich bin Emmaus, 
weil...

... mein Glauben in 
Gemeinschaft lebendig 
ist und bewegt.
Doro Seidel

Foto Ulrich Häfner
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Solche Momente machen Gemeinde sicht-
bar. Nicht perfekt. Aber lebendig.

Denn Gemeinde ist nicht nur schön, wenn 
alles gelingt. Sie ist auch echt, wenn man-
ches improvisiert ist. Wenn jemand müde 
ist. Wenn etwas liegen bleibt. Wenn nicht 
alle erreicht werden. Wenn man nach ei-
nem Fest merkt, wie viel Arbeit dahinter-
steckt. Auch das gehört dazu.

Und auch in der Gemeinde bleiben wir 
manchmal unter uns. Wir setzen uns zu de-
nen, die wir kennen. Wir reden mit den Ver-
trauten. Wir merken erst spät, dass jemand 
allein am Rand stand. Ich glaube, das kennt 
jede und jeder. Es ist kein Grund zur Be-
schämung. Aber vielleicht ein guter Grund, 
wacher zu werden.

Wacher für den Menschen neben mir.
Wacher für den leeren Platz.
Wacher für das, was nicht gesagt wird.

Denn Gemeinde besteht nicht nur aus de-
nen, die gerade sichtbar da sind. Zu ihr 
gehören auch die, die zu Hause bleiben 
müssen. Die krank sind. Die pflegen. Die er-
schöpft sind. Die älter geworden sind. Die 
traurig sind. Die sich zurückgezogen haben. 
Die den Gemeindebrief lesen und sich noch 
verbunden fühlen, auch wenn der Weg ins 
Gemeindezentrum schwer geworden ist.

Ein leerer Platz ist nicht einfach leer. Manch-
mal liegt darauf eine ganze Geschichte. Da 
war jemand viele Jahre selbstverständ-
lich dabei. Hat Kaffee gekocht. Kuchen 
gebracht. Gesungen. Mitgedacht. Mitge-
schleppt. Mitgelacht. Vielleicht geht das 
heute nicht mehr so. Vielleicht reicht die 
Kraft nicht. Vielleicht hat sich das Leben 
verändert. Aber die Geschichte bleibt. Und 
der Mensch gehört dazu.

Anwesend sein kann dann ganz verschie-
den aussehen.

Manchmal heißt es: Ich komme zum Got-
tesdienst.
Manchmal: Ich bleibe noch einen Kaffee 
lang.
Manchmal: Ich rufe jemanden an.
Manchmal: Ich schreibe eine Karte.
Manchmal: Ich bete für einen Menschen.
Manchmal: Ich lasse mich selbst besuchen.

Das ist vielleicht eine der schönsten Seiten 
von Gemeinde: Wir müssen nicht alle im-
mer gleich stark sein. Unsere Kräfte sind 
verschieden. Unsere Wege auch. Es gibt 
Zeiten, in denen wir tragen. Und es gibt Zei-
ten, in denen wir getragen werden.

Eine zugewandte Gemeinde wächst aus 
solchen Momenten. Aus einem Blick, der 
nicht vorbeigeht. Aus einem Anruf, der 
nicht viel kostet und doch viel bedeuten 
kann. Aus der Freude, wenn jemand wie-
derkommt. Aus dem liebevollen Vermissen, 
wenn jemand fehlt.

Vielleicht ist „anwesend“ am Ende ein sehr 
tröstliches Wort.
Es sagt: Du wirst gesehen.
Du darfst wiederkommen.
Du gehörst dazu.
Und über allem steht Gottes Zusage:
Ich bin da.
Auch hier.
Auch jetzt.
Bei denen, die kommen.
Bei denen, die fehlen.
Mitten unter uns.

Prädikant Stefan Rottmann 

Ich bin Emmaus, 
weil...

... mir die Begegnungen 
dort sehr gut tun.
Svenja Olgemöller
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In diesem Frühling konnten wir in Emmaus 
bei zwei Familiengottesdiensten und ei-
nem Bastelnachmittag viele junge Familien 
zusammenbringen.

Am 8. März luden wir die Täuflinge der Jahr-
gänge 2018 bis 2024 zu einem Tauferinne-
rungsgottesdienst ein. Unter dem Wort 
„Gott ruft dich bei deinem Namen“ wurde 
deutlich: Wie Blumen erblühen wir in Bezie-
hung zu Gott in unterschiedlichen Farben 
und Formen – und zu ganz verschiedenen 
Zeiten. Beim anschließenden gemeinsa-
men Suppenessen genossen wir die fröh-
liche Gemeinschaft und das gesellige Bei-
sammensein.

Du bist mir wichtig. Ich habe dich lieb.“ Im 
Verlauf der Feier wurden die Besucher ak-
tiv einbezogen: Mit ihren Herzen zeigten 
sie, wie unterschiedlich groß ihre Familien 
sind – und dass Gottes Liebe alle verbindet. 
Schließlich holten die Kinder alltägliche Ge-
genstände aus einer „Schatztruhe“. Die Ge-
genstände machten deutlich, wie sich die 
Liebe der Eltern im Alltag zeigt – durch Zeit, 
Fürsorge und kleine Gesten. „Das alles ist 
wie ein Schatz“, hieß es – und zugleich ein 
Hinweis auf die noch größere Liebe Gottes. 
Highlight des Gottesdienstes war die musi-

Auch beim Frühlingsbasteln am 22. März 
begegneten uns die unterschiedlichsten 
Blumen und Schiffe. Gemeinsam hörten wir 
von den mutigen Jüngern, die nach Christi 
Himmelfahrt – von Engeln aus dem Gefäng-
nis befreit – nicht aufhörten, von Jesus und 
seinem Leben zu erzählen.

Einen stimmungsvollen Einstieg zum Höfe-
fest am 10. Mai bildete der ökumenische 
Familiengottesdienst der Gemeinden St. 
Margareta und Emmaus zum Thema „Gottes 
Liebe ist so wunderbar“. Schon beim An-
kommen bekam jeder Besucher ein Papier-
herz – ein sichtbares Zeichen für die zentrale 
Botschaft: „Gott sagt zu jedem von uns: 

kalische Begleitung durch den Kinderchor 
„Instrument Stimme“ und die Musikgruppe 
„Mayim“, die mit wunderschönen Liedern 
zum Mitsingen einluden. 

Habt ihr Lust, dabei zu sein und mitzuma-
chen? Kommt einfach vorbei (Freiherr-vom-
Stein-Straße 24, 65817 Eppstein-Bremthal) 
oder schreibt uns gerne eine Mail an famili-
en@emmaus-bremthal.de

Eure Arbeitsgruppe Kinder und Familie

Svenja Olgemöller, Marc Albrecht, 
Vincent Schade, 
Helena & Oliver Winter 
und Marie Sophie Schmidt 

NÄCHSTE TERMINE:

So, 9. Aug, 15 Uhr	 Pizza backen

So, 25. Okt, 15 Uhr	 Kürbisse gestalten

Sa, 28. Nov, 15 Uhr	 Weihnachtskleckerei

Frühling der Familien in Emmaus

Ökumenischer Familiengottesdienst am 10. Mai mit Kinderchor und Mayim
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Seit Mai ist Pfarrer Peter Rindermann be-
reits in unserer Region unterwegs. Nun 
wird er künftig auch in der Talkirchenge-
meinde Eppstein und im Nachbarschafts-
raum Eppstein-Kelkheim tätig sein am  
23. August 2026 in der Talkirche ordiniert.
Wer ist der neue Pfarrer? Was bewegt ihn? 
Und worauf freut er sich besonders? Wir* 
haben mit ihm gesprochen.

Schon beim ersten Kennenlernen wird 
deutlich: Peter Rindermann bringt Ruhe, 
Offenheit und viel Freude an Begegnungen 
mit. Der Weg nach Eppstein hatte dabei 
mehrere Gründe. Seine Partnerin arbeitet 
in Kriftel, die Lage zwischen Frankfurt und 
Wiesbaden gefällt ihm – und auch die herz-
liche Aufnahme durch Kirchenvorstände 
und Kolleg*innen hat Eindruck hinterlas-
sen. Besonders freut er sich auf die Zusam-
menarbeit im Nachbarschaftsraum: „Die 
kurzen Wege, die Offenheit und die Mög-
lichkeit, gemeinsam etwas zu gestalten, ha-
ben mir schnell gezeigt: Das passt.“

Aufgewachsen ist Peter Rindermann in  
Rodalben in der Pfalz. Dort erlebte er Kirche 
als lebendigen Ort voller Gemeinschaft: 
Kinderchor, Bibelnächte, Konfirmanden-
arbeit und große Kindermusicals prägten 
seine Jugend. Ein engagiertes Pfarrerehe-
paar weckte früh sein Interesse an Glau-
bensfragen und daran, was Menschen im 
Leben trägt. Aus dieser Erfahrung entstand 
schließlich der Wunsch, selbst Pfarrer zu 
werden.

Besonders wichtig ist ihm bis heute die per-
sönliche Begegnung. Ob in der Jugendar-
beit, im Religionsunterricht oder bei Trau-
ergesprächen – überall dort, wo Menschen 
ihre Lebensgeschichte teilen, fühlt er sich 
als Pfarrer gefragt. Gerade Trauerfeiern 
liegen ihm am Herzen: „Es ist schön, wenn 
man Menschen in schweren Zeiten Halt ge-
ben kann.“

Und was macht für ihn einen guten Gottes-
dienst aus? Seine Antwort ist einfach und 
ehrlich: „Wenn die Leute nach Hause gehen 
und denken: Es hat sich gelohnt, heute da 
gewesen zu sein.“

Peter Rindermann beschreibt sich selbst 
als gelassen, humorvoll und pragmatisch. 
Wichtig ist ihm, „im Gespräch zu bleiben“ 
– auch dann, wenn unterschiedliche Mei-
nungen aufeinandertreffen. Er wünscht 
sich eine Gemeinde, die offen miteinander 
redet und Rückmeldungen gibt: positive 
ebenso wie kritische.

In seiner Freizeit ist er gerne aktiv: Boul-
dern, Squash, Billard oder Radfahren ge-
hören ebenso dazu wie Reisen – besonders 

die Ostsee hat es ihm angetan. Ir-
gendwann möchte er auch einmal 
Japan bereisen. 

Und wer wissen möchte, ob unser 
neuer Pfarrer eher Frühaufsteher 
oder Nachteule ist: eindeutig Letz-
teres.

Für seine erste Zeit in Eppstein 
und Kelkheim wünscht er sich vor 
allem Offenheit, Geduld und vie-
le Gespräche. Sein Traum? „Dass 
die Gemeinde lebendig bleibt und 
Menschen Freude daran haben, 
Kirche gemeinsam zu gestalten.“

Wir freuen uns sehr auf die ge-
meinsame Zeit und sagen: Herz-
lich willkommen, Pfarrer Peter Rin-
dermann!

* Das Gespräch mit Pfarrer Rinder-
mann führten Anne Honomichl, 
Beate Stieler und Sabina Wohlrabe 
für den Kirchenvorstand der 
Talkirchengemeinde.

Willkommen, Pfarrer Peter Rindermann! Wir suchen Unterstützung 
für unser Gemeindezentrum

Ich bin Emmaus, 
weil...

... ich dankbar bin.
Dr. Bernhard Retzbach

Die Evangelische Emmausgemeinde sucht 
einen zuverlässigen Menschen, der uns im 
Alltagsbetrieb praktisch unterstützt: Tische 
stellen, Stühle rücken, kleine Hausmeistertätig-
keiten erledigen – kurz gesagt: jemand, der sieht, 
wo angepackt werden muss, bevor alle anderen 
darüber stolpern.

Der Umfang beträgt maximal 10 Stunden im  
Monat, die Vergütung erfolgt nach E3.

Gesucht wird jemand mit praktischem Geschick, 
Zuverlässigkeit und Freude daran, dass Gemein-
deleben nicht nur aus schönen Worten besteht, 
sondern manchmal auch aus gestapelten Stüh-
len, funktionierenden Glühbirnen und richtig 
stehenden Tischen.

Bei Interesse melden Sie sich bitte im Gemein-
debüro oder direkt bei Pfarrerin Ivonne Heinrich 
(Tel. 0160 8419405).



12 1312 TERMIN-ÜBERSICHT TERMIN-ÜBERSICHT

BESONDERE GOTTESDIENSTE

Sonntag, 12. Juli 2026
	 11.30 Uhr – Gottesdienst am Glaskopf mit  Pfrn. Ivonne Heinrich 
	 an diesem Tag findet im Gemeindezentrum kein Gottesdienst statt.
	 Wer eine Mitfahrgelegenheit sucht bzw. anbietet, melde sich bitte im 
	 Gemeindebüro.

Sonntag, 30. August 2026
	 11.00 Uhr – Vorstellung der neuen Konfirmandinnen und Konfirmanden

Sonntag, 26. September 2026
	 11.00 Uhr – Eröffnungsgottesdienst des Konfi-Projekts  »5.000 Brote«

Sonntag, 4. Oktober 2026
	 11.00 Uhr – Erntedank -Gottesdienst mit Abendmahl

Samstag, 31. Oktober 2026
	 19.00 Uhr – Gottesdienst am Reformationstag

Mittwoch, 18. November 2026
	 19.00 Uhr – Gottesdienst an Buß- und Bettag

BRÜCKENBAUEN ...
... macht im Juli und August Sommerpause, im September geht es weiter:

Brückentreff, Beginn jeweils mittwochs um 15.30 Uhr:
	 Mittwoch, 23.09.2026, 15.30 Uhr
	 Mittwoch, 21.10.2026, 15.30 Uhr

Brückentafel (bitte anmelden unter 01714277594):
 	 montags um 13.00 Uhr am 07.09.2026 / 05.10.2026 / 02.11.2026

Hast du Töne? – jeweils einmal im Monat am Freitag von 15.30 - 16.30 Uhr
	 Freitag, 11.09.2026 – Friedenslieder mit Dorothea Lindenberg
	 Freitag, 16.10.2026 – Programm wird rechtzeitig bekanntgegeben
	 Freitag, 13.11.2026 – Programm wird rechtzeitig bekanntgegeben

Alle Terminangaben ohne Gewähr! 

AK FAMILIE
Sonntag, 09.08.2026, 15.00 Uhr
	 Pizza backen

Sonntag, 25.10.2026, 15.00 Uhr
	 Kürbisse gestalten

Sonntag, 28.11.2026, 15.00 Uhr
	 Weihnachtskleckerei

KINDERGOTTESDIENST
jeden zweiten Sonntag im Monat 
um 11.00 Uhr, zeitgleich zum 
Gottesdienst
(außer in den Ferien)

SAMSTAGSPUTZ
Samstag, 25.07.2026 
von 10.00 bis 12.00 Uhr

FRAUEN KOCHEN
16.07., 20.08., 24.09., 15.10., 05.11.
Die Teilnahme kostet 10,00 € je Abend.

MÄNNER KOCHEN
Donnerstag, 17.09. und 22.10.2026

STIFTUNG
Freitag, 14.08.2026, 18.00 Uhr 
Sommerfest am Grill

Freitag, 13.11.2026, 
Fundraisingabend

BUSCH- UND BEETTAG
Samstag,11.07., 08.08., 
05.09., 01.10., 07.11.
jeweils von 9.00 bis 12.00 Uhr

Termine in der Emmausgemeinde
EINE ÜBERSICHT VON JULI BIS NOVEMBER 2026

PHYSIO-GYMNASTIK
dienstags um 10.30 Uhr
donnerstags um 15.00 Uhr

ÜBER GOTT UND DIE WELT
Thema 2026: „Verantwortung für das Wir“

Mittwoch, 14.10., 20.00 Uhr
	 Reinhard Ernst „Gutes tun zum Wohle 	
	 der Gemeinschaft – Wozu wird man 
	 Stifter?“

Der Abend mit F.A.Z.-Herausgeber Carsten 
Knop (geplant für 25.06.) wurde witterungs-
bedingt verschoben. Ein neuer Termin im 
Herbst wird rechtzeitig bekanntgegeben.

Wir sind Emmaus, 
weil...

... wir Glauben in 
Gemeinschaft leben.
Emmaus-Familienkreis
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Wie geht es weiter mit der Emmausgemein-
de? Auf diese komplexe Frage geht Pfarrerin 
Ivonne Heinrich im Folgenden ein, indem 
sie über die Daten und Fakten berichtet, die 
in der Entwicklung zur Gesamtkirchenge-
meinde von Bedeutung sind.
Darüberhinaus ist jede und jeder herzlich 
eingeladen, mit dem Kirchenvorstand ins 
Gespräch zu kommen und bei Bedarf wei-
tere  Fragen zu klären.

DER NACHBARSCHAFTSRAUM

Zum 1. Januar 2027 werden die Kirchen-
gemeinden Emmaus Eppstein, Hofheim, 
Marxheim, Diedenbergen, Langenhain, 
Lorsbach und Kriftel zu einem Nachbar-
schaftsraum (NBR4) zusammengehen 
(siehe Karte des Dekanats Kronberg). Nach-
dem die Synode das neue Regionalgesetz 
beschlossen hat, wird es für alle Kirchen-
gemeinden der EKHN größere Zusammen-
schlüsse geben. Der Nachbarschaftsraum 4 
trägt in Zukunft den Namen „Gesamtkir-
chengemeinde am Taunus“. Die einzel-
nen Kirchengemeinden behalten aber ihre 
Namen. Die Evangelische Emmausgemein-
de Eppstein wird also auch weiterhin genau 
so heißen.

DER NEUE KIRCHENVORSTAND

Die 7 Kirchengemeinden haben sich dafür 
entschieden, dass der NBR4 in die Struktur 
einer Gesamtkirchengemeinde übergehen 
wird. Das bedeutet, dass es ab 2027 einen 
gemeinsamen Kirchenvorstand (KV) ge-
ben wird.

Aus jeder Kirchengemeinde werden zwei 
Vertreter*innen in den neuen KV gewählt. 
Außerdem werden drei Personen des Ver-
kündigungsteams dem neuen KV angehö-
ren. 
Die zentrale Verwaltung wird ihre Büroräu-
me im Gemeindehaus in Marxheim haben.

DAS VERKÜNDIGUNGSTEAM

Auch die Pfarrpersonen, Gemeindepäda-
gog*innen und Kirchenmusiker*innen 
werden in Zukunft ein Team bilden. Im 
NBR4 werden es fünf Pfarrpersonen, ein/e 
Gemeindepädagoge/in und ein/e Kirchen-
musiker/in sein. Das Ziel ist, dass weiterhin 
jede Kirchengemeinde eine Pfarrperson 
hat, die für sie da ist. Die Kirchengemein-
den Emmaus, Lorsbach, Langenhain 
und Diedenbergen werden sich zwei 
Pfarrpersonen teilen. 
Die Kirchengemeinden sollen allerdings 
auch stärker zusammenarbeiten, wenn es 
um Projekte, spezielle Gottesdienste und 
regionale Aktionen geht.

DIE ORTSAUSSCHÜSSE

Jede Kirchengemeinde wird in Zukunft 
einen Ortsausschuss haben. Die Arbeits-
aufteilung wird so sein, dass der Gesamt-
kirchenvorstand für die Bereiche Finanzen, 
Personal und Gebäude zuständig sein wird, 

„ekhn2030“ und die Kirchenvorstandswahl 2027

Der Nachbarschaftsraum 4 
trägt in Zukunft den Namen 
„Gesamtkirchengemeinde 
am Taunus“

Übersichtskarte aller 
Nachbarschaftsräume im 
Dekanat Kronberg

Emmaus
Bremthal

Emmaus
N-josbach

Emmaus
Ehlhalten

Ich bin Emmaus, 
weil...

... hier so viel Licht und
Freundlichkeit ist.
Pfrin. Ivonne Heinrich
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WAS BRAUCHT DIE EMMAUSGEMEINDE?

Unsere Kirche lebt von Gottes Wort und seiner Be-
deutung für unser Leben hier und jetzt. Zeiten des 
Umbruchs sind anstrengend, aber sie bieten auch 
die Chance, wieder neu zu entdecken, was unseren 
Glauben im Zentrum ausmacht und wie er sich in 
den neuen Rahmenbedingungen leben lässt.
Wir können uns an die Worte des Apostels Paulus 
erinnern: 

„Gott hat uns nicht gegeben den Geist der Furcht, 
sondern der Kraft und der Liebe und der Besonnen-
heit.“ (2. Tim 1,7)

Es gibt keinen Stillstand im Leben. Es gibt noch 
nicht einmal ein „Das war schon immer so“, wenn 
wir einmal ganz genau hinschauen. Wir sind immer 
weiter unterwegs. Und gemeinsam sind wir das 
„wandernde Gottesvolk“, auch wenn das ausge-
sprochen anstrengend sein kann. 

Paulus macht uns Mut, dass wir mehr Möglich-
keiten haben, als wir denken. Wenn wir auf 
Gott schauen, erkennen wir im Ansatz die 
Größe dieser Welt und den weiten Raum, 
auf dem unsere Füße stehen und sich 
bewegen.

Lassen Sie uns gemeinsam in die 
neue Zeit gehen auf der Suche 
nach Gottes Reich im hier und 
jetzt. 

Pfarrerin Ivonne Heinrich

während der Ortsausschuss eigenständig 
die Belange der eigenen Gemeinde vor Ort 
regelt.

DER GEBÄUDEENTWICKLUNGSPLAN

Dem Nachbarschaftsraum stehen in Zu-
kunft nur eine bestimmte Anzahl an Quad-
ratmetern Versammlungsfläche zu, sodass 
die 7 Kirchenvorstände in den letzten bei-
den Jahren an einem Konzept gearbeitet 
haben, um möglichst viele Gebäude versor-
gen zu können.
Kategorie A: Die Landeskirche gibt 80% zu 
allen Renovierungen dazu.
Kategorie B: Die Landeskirche gibt 80% für 
alles, was „Dach und Fach“ betrifft, dazu 
(Außenrenovierungen, Heizung, Sanitär).
Kategorie C: Für diese Gebäude gibt es kei-
ne Mitfinanzierung mehr durch die Landes-
kirche.

DIE GEBÄUDE DES 
NACHBARSCHAFTSRAUMS 4

Für die Emmausgemeinde ist es ganz ein-
fach. Das Gemeindezentrum ist in Kate-
gorie A eingestuft und wird von daher 
für die weitere Zukunft gesichert sein.
Die historischen Kirchen in den anderen 
Gemeinden sind ebenfalls Kategorie A. Die 
Gemeindehäuser sind unterschiedlich be-
wertet. Marxheim hat A wegen des Verwal-

tungsstandorts. Andere haben A oder B. In 
der Kategorie C sind die Gemeindehäuser 
in Hofheim und Diedenbergen. Beide Häu-
ser werden von der Stadt Hofheim mitfi-
nanziert, daher fiel die Wahl von Kategorie 
C auf diese beiden Gebäude.
Die derzeit bewohnten Pfarrhäuser sind Ka-
tegorie A. Pfarrhäuser, die von keiner Pfarr-
person bewohnt werden, sind Kategorie C.

DIE KIRCHENVORSTANDSWAHL 2027

Am 6. Juni 2027 wird ein neuer Kirchen-
vorstand für die „Gesamtkirchenge-
meinde am Taunus“ gewählt. Es wird 
eine Bezirkswahl sein, sodass alle Gemein-
deglieder aus der Emmausgemeinde ihre 
zwei Vertreter*innen in den Gesamtkirchen- 
vorstand wählen können. Die Wahl wird on-
line oder als Briefwahl stattfinden. (Die ge-
naueren Informationen folgen im nächsten 
Emmausblick.)

DER EMMAUS-ORTSAUSSCHUSS

Es ist klar, dass die beiden Kirchenvor-
steher*innen im Gesamtkirchenvorstand 
nicht die gesamte Arbeit für die Emmaus-
gemeinde übernehmen können. Der Orts-
ausschuss wird einen Großteil der Aufga-
ben vor Ort übernehmen, den bisher der 
Kirchenvorstand der Emmausgemeinde 
innehatte. Die Mitglieder des Ortsaus-
schusses werden vom Gesamtkirchenvor-
stand berufen. Der Gesamt-KV kann auch 
verschiedene konkrete Aufgaben an den 
Ortsausschuss delegieren. Das tägliche 
Leben in den Gruppen und Kreisen, im 
Gemeindezentrum und bei Aktionen 
soll wie bisher weitergehen. Manches 
wird sich verändern, aber die Gemeinschaft 
in Bremthal, Niederjosbach und Ehlhalten 
soll und wird erhalten bleiben.

EKHN 2030 EKHN 2030

Emmaus
Bremthal

Emmaus
N-josbach

Emmaus
Ehlhalten

Ich bin Emmaus, 
weil...

... mein Glaube hier 
zu Hause ist.
Dorothea Lindenberg

Ich bin Emmaus, 
weil...

... ich hier mein
Kraftfeld finde.
Heike Ulmer

Gesamtkirchengemeinde am Taunus
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Ich bin Emmaus, 
weil...

... mir an Ostern ein 
Licht aufgegangen ist.
Pfr. i.R. Moritz Mittag

Ich bin Emmaus, 
weil...

... ich in und mit der 
Arbeit in der Gemeinde 
meinen Glauben wieder 
gefunden habe.
Dr. Friedhelm Fischer

Am 29. April 2026 fuhr eine Gruppe von  
„Brückenbauen“ und 55± bei strahlendem 
Sonnenschein nach Bad Nauheim. Die 
Fahrt dorthin dauerte gut eine Stunde.

Zuerst stärkten wir uns bei einem Mittages-
sen, danach besuchten wir den Sprudelhof, 
eine im Jugendstil erbaute Kuranlage mit 
9 Badehäusern und mehr als 250 Bade-
zellen, die sich weit in den Kurpark hin-
ein erstreckt. Durch Bauarbeiten bedingt, 
konnten wir nur das Badehaus besichtigen. 
Dort war ein kleines Café eingerichtet, mit 
originalem Mobiliar, an der Wand befanden 
sich sehenswerte Mosaiken. Auch ein schö-
ner Innenhof war zu sehen.

Die Dankeskirche an zentraler Stelle in der 
Stadt, die 1906 eingeweiht wurde, hat ihren 
Namen als Erinnerung an Gottes Geschenk, 
die Heilquellen in Bad Nauheim.

Es gibt einige Brunnen in der sogenann-
ten Trinkhalle, deren Wasser man während  

einer Trinkkur trinken kann. Geschmacklich 
kann man darüber streiten... 

Quer durch die Stadt fließt die Usa, an ihr 
entlang stehen insgesamt 5 Gardierwerke. 
Das sind große Holzkonstruktionen, die 
mit Reisig gefüllt sind und über die die Sole 
rieselt. Dadurch bilden sich feine Aerosole, 
die entspannend auf die Atemwege wirken. 

Kuriositäten wie Elvis Presley als Ampel-
männchen oder die Elvis-Bank mit Stand-
gitarre gab es auch zu sehen.

Nach Kaffee- und Eis-Genuss ging es am 
späten Nachmittag wieder zurück.

Heike Ulmer

Fahrt nach Bad Nauheim

PROJEKTE 55± PROJEKTE 55±
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Neue Satzung für unsere Stiftung

Das Grundstockvermögen der Stiftung, 
also das Vermögen, das dauerhaft erhalten 
bleiben muss und die Basis für Erträge und 
Ausschüttungen bildet, ist im Jahr 2025 auf 
1,426 Mio. € angewachsen. Dazu haben 136 
Stifterinnen und Stifter mit ihren Zustiftun-
gen beigetragen.

Die Erträge aus der Vermögensverwaltung 
beliefen sich 2025 auf rund 40 T€ aus Zin-
sen und Dividenden. Zusammen mit reali-
sierten Kursgewinnen aus Wertpapierver-
käufen ergab sich ein Überschuss von mehr 
als 88 T€. Die freien Rücklagen wurden 
durch die Zuführung aus Kapitalerträgen 
und Spenden auf rund 141 T€ gesteigert. 
Aus den Erträgen konnten nahezu 30 T€ 
entsprechend des Stiftungszwecks an die 
Emmausgemeinde ausgeschüttet werden.
Wir danken allen, die mit ihren Zustiftun-
gen und Spenden dazu beigetragen haben, 
die Stiftung auch 2025 weiter zu stärken – 
zum Wohl der Arbeit in und für unsere Em-
mausgemeinde.

VERANSTALTUNGEN 2026

Mit ihrem unverwechselbaren Cajun-Sound 
begeisterten Helt Oncale und Yannick Mo-
not beim 18. MusicBrunch erneut die zahl-
reichen Besucherinnen und Besucher. Vor 
genau 30 Jahren meldete Helt Oncale sein 
musikalisches Gewerbe in Eppstein an, Bür-
germeister Simon würdigte dies mit einer 
Laudatio und überreichte im Namen der 
Stadt Eppstein ein Präsent.

Am 14. August 2026 lädt die Stiftung wie-
der zum traditionellen Sommerfest am Grill 
ein – eine schöne Gelegenheit, gemeinsam 
mit Familie und Freunden einen geselligen 
Abend zu verbringen.

Bereits jetzt freuen wir uns auf den nächs-
ten Fundraising-Abend: Am 13. November 
2026 verwandelt die Gruppe „Männer ko-
chen“ um Dirk Roethele unsere kleine Ge-
meindeküche erneut in einen Ort kulinari-
scher Genüsse. Ein renommiertes Weingut 
wird die passenden Weine präsentieren. 

Ich bin Emmaus, 
weil...

... ein Teil zu sein in der 
wunderbaren und vielfältigen 
Gemeinde, Erdung, Verbunden-
heit und Kraft in sich trägt.
Uli Häfner

Ich bin Emmaus, 
weil...

... ich gesehen werde 
und gemeint bin.
Martina Schenck-Fellmer

STIFTUNG EV.  EMMAUSGEMEINDE EPPSTEIN STIFTUNG EV.  EMMAUSGEMEINDE EPPSTEIN

Wir hoffen auf zahlreiche Gäste und – passend zum 
Menü – auf „gehaltvolle“ Zustiftungen. Mehr wird an 
dieser Stelle noch nicht verraten.

Mit ihren Veranstaltungen und ihren Erträgen unter-
stützt die Stiftung das Gemeindeleben und fördert 
die Begegnung zwischen den Generationen, Ge-
meindemitgliedern und Freunden. Gleichzeitig stär-
ken Zustiftungen das Stiftungskapital und schaffen 
die Grundlage für künftige Förderungen. Gerade in 
Zeiten des Wandels ist dieses Engagement von be-
sonderer Bedeutung.

Hansjörg Gerny

Fotos Ulrich Häfner
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Ich habe mich seit ihrer Gründung 
in und für die Emmausgemeinde 
engagiert und ich fühle mich wohl 
und aufrichtig aufgenommen in 
dieser über Jahre gewachsenen, 
lebendigen und mir so vertrauten 
Gemeinschaft.

Sabine Blomer

Das Musik-Ensemble Kicks on Cue aus 
Frankfurt begeistert sein Publikum mit me-
lodischem Jazz. 

Doch auch Swing und Blues gehören zum 
Repertoire, ebenso wie Balladen und Latin-

angehauchte Stücke, kurz: Musik, die ins 
Ohr geht und gute Laune macht.

Die Bläser (Saxophon und Trompete) und 
die Saiteninstrumente (Piano, Bass, Gitar-
re) sowie der Schlagzeuger sind bestens 
aufeinander eingespielt und lassen sich 
gerne durch das Publikum inspirieren.

Mit großer Improviationsfreude kreieren 
die Musiker neue Melodien über die Har-
monien ihrer Stücke oder spielen spontan 
eine zweite Stimme im Lauf des Spieles. 
Damit ist jedes Stück einzigartig und wurde 
so noch nie vorher gespielt. Spannungsmo-
mente lösen sich harmonisch auf und ver-
leihen der Musik immer wieder Abwechs-
lung.

Das Ensemble freut sich auf einen musika-
lischen Nachmittag in der Emmausgemein-
de in Bremthal.

Sonntag, 1. November 2026, 17.00 Uhr
Der Eintritt ist frei.

Melodischer Jazz
KONZERT AM 1. NOVEMBER 2026

Aus den Kirchenbüchern

	 	 Taufen

	 08.03.2026		 Theodor Alexander Sommerer aus Niederjosbach
	 12.04.2026		 Noah Poltrock aus Ehlhalten
	 24.05.2026		 Rafaella Thorwarth aus Ehlhalten

	 		 Bestattungen

	 10.04.2026		 Hans-Joachim Robel aus Bremthal, 84 J.
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Evangelische Emmausgemeinde Eppstein
Freiherr-vom-Stein-Straße 24, 65817 Eppstein-Bremthal

Tel. 06198 33770, Pfrn. Ivonne Heinrich Tel. 0160-8419405
pfarramt@emmaus-bremthal.de, www.emmaus-bremthal.de

Frankfurter Volksbank eG
IBAN: DE03 5019 0000 4101 9263 76, BIC FFVBDEFFXXX

KiGo
Für 4- bis 10-jährige

jeden zweiten Sonntag im Monat 
um 11.00 Uhr, zeitgleich zum 

Gottesdienst
(außer in den Ferien)

STIFTUNG 
	Ev. Emmausgemeinde Eppstein

	Ansprechpartner: 

	Dr. Bernhard Retzbach
	Tel. 06198 5959976

	Hansjörg Gerny
	Tel. 06198 32802

	Thomas Klug-Gottron
	Tel. 0163 6652039

	Dirk Roethele
	Tel. 0160 8853360

	stiftung@emmaus-bremthal.de

	Taunussparkasse
	IBAN:
	DE29 5125 0000 0053 0015 80
	BIC-/SWIFT-Code: HELADEF1TSK

BRÜCKENTREFF	
BRÜCKENTAFEL
HAST DU TÖNE?

Termine auf Seite 12

Hier geht’s zur Anmeldung 
zum Emmaus-Newsletter:

Alle
Termine

auf den Seiten
12 und 13

Konzert am Sonntag, 
1. November 2026, um 
17.00 Uhr.
Infos auf Seite 22

Gottesdienst am Glaskopf am Sonntag,
12. Juli, um 11.30 Uhr. 
Wer eine Mitfahrgelegenheit braucht, wende 
sich bitte ans Gemeindebüro (Tel. 33770).


